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ks dieſelbe uns Hoch
furſtl. gnadigſte Beſeh
lige ik originali, an
gebrachte Ruge ein
gezogene Erkundigun
qen abaefanete Articiil,

h G tihJo. o ard We—rs Georgodeuchlers und Annen Mar
arethen Nitzſcacin harauf gethane Ant
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KWr. v.vrt unterſchlevucher vermittelſt Eides
bgehorter  ngn lluſſage aehaltene
onfrontation. aumt denen dißfalls wie
her Weberi Heuchlern und die Nitzlch
lin ergangene anqjuiſitions· Acten in Ill.
unterſchiedlichen y oluminibus, auch ei
ner Schachtel mit lit. T. J M. F. bemer
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cket und einer Frage zugeſchicket un
unſere Rechtsbelehrung daruber gebetehg S
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i(o) dis Stubchens gemacht worauff er bey

iner dreyfachen Beſchwerung die Wor
Tetragrammaton, Adonai, Agla,

hova und andere gebrauchet um da
urch aus dem Reiche der Sonnen den
kh, als vermeinten principem der En
t beichweren wollen daß er ihnen auf
x Verlangen den ihm untergebenen
ſeiſt Nathael in ſichtvarer und menſch
her Geſtalt ſtellen machte: Weber aber
truhrte comuration zweymal verrich
t und ſtlld von ihnen vor dem Actu
vnjurationis Kohlen um dabey ſich
warmen angezundet: hinaegen iſt
ider Heuchler noch die Nitzſchken bey
igeregter Beſchwerung geweien.

DOb nun wohl da Geßner und Zenner
h dieſem boſen und unverantwortli
um Unternehmen verſtorben daß dir
ligen Todt von einer cauſſa ſuperna-
wali herkame nicht alſekiald behauptet
erden kan: zumahlen wo cauſſæ natu-
iles ſich euffern geſtalt aus der Erfah.
ing genungſam bekannt daß die exha-
tiones tiniger nicht recht ausgebrann
n und neuangelegten Kohlen offters
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 (e) a ν êννν v Ê—vFzeſchwinde hefftige auch todliche Zufaill
vey Menſchen zu verurſachen pflegen,
welche allhier dento eher au vermuthen, da
Webern beſage der Aclen Vol 2. 34 80
142. bald nach Anzundung der Kohler
ubel worden und er die Conjuratior
zum drittenmanie nicht vollbringen kon
nen auch daß Senner und Geßner ſchleu

funclo, paralyſi und dergleichen herruh
nig Todes vertahren vom ſopore pro

ren konnen auch Weber aq Art. iy5. fol
tz). beſtandig dabey gebliebert daß er bet
dem Actu cðnjurationis das geringſt
ni.ht geſehen noch gehoret hatte und ar
irt: 179. deponiret daß er nicht wußtt
wo die contuſion  an ſeinem Arme hel
ruhrete ach art? Bo. aber gemeldet er
mußte vielleicht daher kommen daß e
auf dem lincken Arme in die 17. Stundel
lang von n. Uhr Mitternacht bis der
andern Nachmittag gegen 4. Uhr mi
dem Leibe gelegen und ohne Bewegun!
alſo liegen geblieben auch daß die an der
Bauren Zenners Leibe Jnhalt des al
teſtati Medici vol.i. fal.zʒ. gefundene blau
Zlecke ſowohl auf deſſen Bruſt ange

merch
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merckte rothe nebſt denen Striemen und

daß aus deſſen Munde etwas Blut ge
lauffen und zugleich die Zunge eines
Gliedes lang heraus gehangen vor
Merckmahle die von duriorihus inſtru-
rmentis herruhren ſo ſchlechterdings nicht
geachtet werden konnen indem noch nicht
gewiß ob angeregte außerliche maculæ,
vibices &c. an erwehntem Kenner ben
ſeinem Leben verhanden geweſen auch
ab affectu comatoſo mortitero ſolche
Flecken und ſtigmata propter circulatio-
nem ſanguinis turbatam entſtehen mo
gen wie denn dergleichen bey denen apo.
ticis und epilepticis in agone mor

petis conſtitutis insgemein geſchiehet und
die exeretio cruenta per os und relaxa-
tio linguæ a paralyſi, impedita circula-
tione, und daß die Zunge nicht ſchwartz
braun ſondern naturlicher Farbe anzu
ſehen geweſen vornehmlich daher daß
dieſes ſubjectum nicht furrocatione und
von Erfſtickung geſtorben vielmehr vom
comatoſo ſ. apoplectico affectu kommen
konnen maſſen die beyden Perſonen in
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ki (o) V
dern bloß als unempfindlich und ein
ſchlaſſend verſchieden ſo wohl die Erfah
rung giebet daß nicht allein der dicke
Rauch der Kohlen ſondern auch ſubtiles
und a priori unempfindliches miaſma,
ſulohur narcoticum genannt ohne der
gleichen dicken Rauch einen Menſchen
todten und umbringen moge geſtalt es
nicht ſufforando, ſed ſpiritus animales
intra cerebrum per nervos undulan-
tes ſupprimendo, figendo exſtinguen-
do aeſchiehet danero aus“ angefuhrten
Umſtanden daß Weber von denen Koh
len oder ſo genantem Gas ſulphuris in
einen elenden Zuſtand geſetzet hingegen
Geßner und Zenner gar dergeſtalt ge
todtet worben geurtheilet werden mag:
Ferner daß bey denen Wachtern unter
ſchiedene cauſſæ concurrireten ſchei
nen will indem ſie ebenfalls Kohlen an
gezundet und davon exhalationes ent
nanden von welchen ſie in einen
Schlaff gefallen auch Schuman Vol. con.
tra Webern fol.ia2. 143. im Schlaſe ge
redet und ſie Brantewein gettuncken
wozu die Augſt gekommen da ſie beh

tod



todten Corpern ſich aufgehalten iuglei
chen das Schrecken von denen Geſpen—
ſtern die ſie geſehen und gehoret zu ha
ben vorgegeben welches letztere guten

Cheiles auch von ihrer Furcht falſchen
Einbildung und præjudicus, ſo wol denen
caſibus tragicis antecedaneis entſtehen
mogen oder der Anfang des Kohlen ver
urſachten torporis und die narcolis ipſa
vor einenkiffect der corruptelæ mentis ge
achtet werden mag: hiernechſt wenn die
Wachter den torporem und die Dumm
heit bioß vom Erichrecken uber das Ge
wenſte ſo ſich an der Thure gezeiget ha
ben ioll beymeſſen indem fie aucn einen
Laden im Stubchen wodurch der Dampf
hinausgegangen aufaemachet;: ſolche
thre Me nung hiedurch zweiffelhafftig
wird da vor Aufmachung des Ladens
ſie von dem Kohlen-Dampfe angefullet
geweſen ſeyn konnen und Schumann
das Geſpenfte nicht geſehen vielmehr er
damals vereits beſage rol. 62. im tieffen
Echlafe gelegen zumahlen der terror
ein ſo hefftiqer affectus iſt daß er die
ſpiritus nicht ſo leicht zur Ruhe vielweni
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t c) Ager in einen Schlaf und Unempfindlich
keit wie bey dieſen Wachtern fol. 62.
geſchehen kommen laſſet alſo der Koh
lenDampf Wne nach der erſten An
ſeuerung tol. 18. b. fol. i96. b. ad art. 35.
noch mehr Kohlen nachgeleget zu ihrer
Dummheit viel cooperiret jedoch daß
das Schrecken Bevern da er im finſtern
vor das Haußgen aeaangen mehr als
die andern beyden Wachter afficiret: ſich

hieraus daß er bey der Zuruckkunfft fol.
194.h. geſaget ich werde nunmehrowol mei
noHulffe haben hervorthut. Uber die
ſes wenn der Wachter Schumann fol
205. deponiret daß als er auf der.
Bancke bey vollem Verſtande geſeſſen
ihn etwas eine gute Strecke bis an Bey
ern hingeſchoben woraufer von der Bau
cke herunter geſallen und von ſeinem
Verſtande gekommen daſſelbe kein wahr
hafftes Geſpenſte nothwendig anzeiget
maßen er von Beyern deragleichen geho
ret und da er in einen Schlummer ge
rathen derſelbe ſich ſolches durch einen
Traum oder Phantaſie welche ſich aus
dem entſtandenem Gchrecken und Jurcht
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a (o)ereignet leichtlich einbilden konnen in
mehrerer Betrachtung daß hefftige Trau—
me zugleich offters motus corporis incon-
gruos verurſachen und ſub ſpecie, als
wenn ſie von einem movente externo her
kamen vorſtellen; Auch Gtorg Heuch
ler nach ſeiner Auſſage ad art. Inquiſit. vol.
1. fol. i73. ſeqq. wenig von demjenigen
ſo die 3. obgenannten Perſonen vorgenom

men wiſſen will. Demnach aber und
dieweil die in der Schachtel befindliche
Dinge mthrentheils pro rebus ſuperſti-
tioñs und magicis zu halten auch der
Ltucioſus Weber bey welchem ſie ange
trofſen worden ſolches ſelber geſtehet
und den actum conjuratiouis die 3. com-
plices auf eine zauberiſche und unverant
wortliche Art vorgenommen: daher nicht
zu zweifeln daß GOtt der allmachtige
eine Strafhand uber dieſelbige ergehen
und durch naturliche Mittel die beyden
Bauren Geßnern und Zennern plotzlich
verſterben und Webern ſo aar elend
werden laſſen deßwegen die beyden erſten

billig unter den Galgen begraben und
im ubrigen GOttes Grerichte uberlaſſen

wor
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worden: hin gegen Weber mit denen bey
den complicious durch Antrieb des boſen
Feindes Geiſter beſchweren hierdurch
Schatze heben und Heckthaler ſich ver
ſchaffen wollen wozu ſie denn aberglau
biſche Bucher als Claviculam Salomo-
nis fili David, und Fauſtens Hollen
Zwang gebrauchet auch daraus Weber
zur conjuration der Geiſter inhalts ſei
ner Auſſage ad art. inquiſit. 167. fol.126.
die Wortt Tetragrammaton, Adonai, Je-
hova gemmen/ u. alſo den hochheiligen Nah.

men GOttes unnutzlich gefuhret das H.
Vater Unſer bey dieſem hochſt verbotne
nem Actu conjurationis, indem ſie es laut
beym Niederſitzen im Weinbergs Hauß
gen gebethet mißgebrauchet und die
zum Schatzheben vorgenommene Magi
ſche Mittel wodurch ſte den Teuſel ver
treiben wollen wieder GOttes Wort
ſtreiten maßen Deuteron. XVIII, 9. 12.
zu leſen: Du ſolſt nicht lernen thun die
Greuel der Heidniſchen Volcker daß un
ter dirnicht gefunden werde ein Zaube
rer oder weſchwerer oder Wahriager
oder ZeichenDeuter oder der die Tod

ten



ten fraae denn wer ſolches thut der iſt
dem. HErrn ein Greuel. Und wenn gleich
in Rep. Judaica Exorciſten und Beſchwe
rer io die Teufel ausgetrieben gewe
ſen doch daraus nicht folget daß die
teufliſche Conjurationes, dergleichen die
ſe ſind vor GOtt nicht ſollten ein ſon
dverbahrer Greuel ſeyn, geſtalt auch der
Heyland als der Grund der ewigen
Wahrheit ſelber davon Matth. XlI. zeu
get daß ſolches Beſchweren keinesweges
mit CHriſti durch  GOttes Finger geſche
henen Austreibung des Teufels zu ver
gleichen ſey; und da Weber zweymal die
donjuration, wie er ad art. i6ʒ. fol. 125.
bekennet worgenomment er wieder ſei
nen Taufbund wodurcher dem Teuſſel
und allen ieinen Wercken abgeſaget ge
handelt EOttes Ehre geſchandet und
das Vertrauen auf TeuffelsKunſte ger
ietzet alſs wieder GOttes Geboth Deut.
Xvin, v. ar. geſundiget und deßwe
gen in einen verdammiichen Unglauben
gefallen ſo wol aller Chriſten Pflicht
aus denen Augen geſetzet zumal ango
regte oompliees ihr verbothenes Vorneh

men
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men in der Chriſt-Nacht da ſie ſich mit
geiſtlichen meditationen aum inſtehenden
Chriſt-Feſte bereiten ſollen voraenom
men und dem Teuffel der ein Morder
und Lugner Joh. VIll, a4a. vom Anfan
geiſt in dieſer Gauckeley gedienet.
Rechſt dem Georg Heuchler fol. iz5. daß
ihm Weber das ſcriptum magicum ge—
zeiget ſowol fol. gs b.daß er von We
bern gehoret wie die 3. eomplices zu
Ammerbach beyſammen geweſen und
beſchloſſen hatten in ſeinem Weinberags
Haußgen etwas zuprobiren auch er ſol
ches in ſeinem Hauſetzzu Jena in einem ab
ſonderlichen Stubchen zulaſſen wollen.
Angleichen fol. i9. daß er die 4. lederne
Seutelchen verſertiget und ad art. 65. in
quiſ. daß er Geßnern Kohlen hinaus in
den Weinberg am H. Chriſt- Abend
Nachmittag mitgegeben bekennet in
gleichen daß er um den Actum conjura-
tionis gewuſt und Anſchlage dazu gege
ben aus der confrontation Vol.i. fol. ißa.
ſeqq. da ihm Weber umſtandlich ſolches
unter die Augen geſagt erſcheinet ſolg-
lich er ebenfalls an GOlt groblich ſich

per
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zerſundiaet; hingegen Weber Jnnhalts
der Confrontation vol. i. fol. ꝑo. meldet
daß die Nitſchkin zwar von denen vorge—
ſetzten Sachen habe gewuſt jedoch ge
agt hatte fie wollte ihnen darzu gratu-
iret haben aber ſie verlangte davon
vie ſie es machen wollten nicht zu wii
en ſondern wunſchte nur daß es glud
ich mochte ablauffen.

So iſt Zoh. Gotthart Weber und Ge
rg Heuchler wenn ſie vorhero durch
Auslegung des andern Gebothes im De-
alogo von denen Geiſtlichen grundlich in-

ormirtt und zur Erkanntniß ihrer
chw an Sunt Jyſllichen Bereu

ving derſelben ra den und zwar
er erſte na vorgehender Academi
chen exchuſion, ewig derandere hinge
en auf w. Jahr lang des Landes zuver
veiſen. Wieder Annen Margarethen
ſtitſchkin aberr mag in Ermangelung
nehreren Verdachts weiter nichts vorge
ommen werden und ſeynd ſie allerſerts
ie verurſachten Unkoſten nach vorherae
ender liquidation und Richterlichen Er
naßigung auch abſonderlich Heuchler

dit
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i le) D
die Vol. 2. fol. 55. angegebene ſo aun:

ſtFlr. as. Gr. moderiret worden abzu at
ten ſchuldig. V. R. W. Uhrkundlich

1 Aran April. FilA4

14 4 J 52—5 d 5Decanũus, Senior, Doctores uni
Profeſſores der Theologiſchen Facultd
auf der Univerſitat zu Leipzig Ordina
rius, Senior und andere Dd. und Proſei

ſores der Juriſtiſchen und Medicini-
chen Facutat zu Leipzig.
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